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Pi übereilen, weil ihm gewiß nichts geschähe.
Wirklich nahte sich auch die gamc Nacht kein
Fußtritt weiter dem Zimmer des Grasen

Mit Tagesanbruch kam des Grasen Be.
dicntrr , rief schon auf halber Treppe , baß er
es sey; überbrachte die Chatulle, das Früh¬
stück und «ine sehr billige Rechnung. Der
Wirth selbst ließ sich nickt mehr sehen. Till»
witz bot der Wlrtöin auch jetzt die erste Taffe
Kaffee dar , und nachdem ste dieftlbe genossen,
trank er den Ueberrcst ganz gemächlich. Ais
er Höne, daß schon alles zur Abfahrt bereit
ftv , dankte er ihr lächelnd für so lrrulich ge.
leistete Gesellschaft; bat , ihm solche nun auch
noch bis znm Wagen zu gönnen , und führte
sie so verbindlich, als ob es die erste Hof.
dame fty , am Arme die Treppe herunter.
An der epausrhmc blieb er siche», und fragte
nach dem Dienstmädchen, das er grstern hier
gesehen habe, und das er deutlich genug be¬
schrieb. Sie kam zitternd aus einem Wentel
hervor. Schon war des Wirchs ganzer Ver.
dacht auf sie gefallen; schon hatte er thr § wie
sie späterhin erzählte, mit schrecktichen Fluchen
ihren Lohn auszuzahlen verlvrochm, jobald
der Fremde nur weg ftyn wurde. Als Tcll.
witz sie jetzt beim Tageslichte und genauer be¬
sah , sand er eine recht seine, schlanke Dirne
in ihr. Er warf ihr eine volle Börse zu.
„ Nimm das , sorach er » und willst du hier
blrtben , so kaufe dir einen Mann damit.
Traust d« aber dem Haussrirbrn nicht , so
setze dich mit ans. Ich verantworte dem
Durchgegen, und schwöre rir , dich lebens.
länglich zu versorgen. " Mit einem Sprunge
war das Mädchen im Wagen , wie ste gieng
und stand, zum Mitführen bereit, und ließ
gerne alle ihre Habstligkeiteu, deren freilich
nicht viel seyn mochten, dahinten. Der Graf
beurlaubte sich nochmals von feiner schönen
Wirlhin ; ersuchte sie, ja die Gevatterschaft
nicht zu vergessen; bat um eine» Kuß zum
Abschiede, und die Raft gieng daun weiter
fort dem nächsten Städtchen zu.

Don seinem Bedienten , der in der Gast¬
stube geschlafen, erfuhr er nächster, daß um
Mitternacht drei baumstärke Männer leise
zur Hauschnre hincingckommeu, mit dem
Wrrthe in eine besondere Kammer gegangen,
dann aber nach ziemlich langem Gespräche
wieder fortgeschlichen wären. Das Manchen,
das schon fast ein Jahr im Häuft sich befand,
erzählte, daß wählend dieser Zeit zwei Fremde,
die allda eingekchrt, am Morgen verschwun»

den gewesen wären , sie wisse nicht wohin. —
In nächster Stadt zerate der Graf den gan¬
zen Verlauf der Obrigkeit an. ES wurden so«
fort Soldaten hinausqefchickt; sie fanden aber
weder Wirth noch Wirthin . In eben dieser
Stadt kaufte Testwitz seiner Retterin anstän»
digere Kleider. Sie d,ieb seine Begleiterin bis
Petersburg , wo er sie nachher anstandia und
mit einer reichlichen Aussteuer verhciratyetc.

Listiger Betrug.

Dm rten April -8,3 wurde zu BaSa » ,
im Departement von Indre und Loir , eme
ganz sonderbare Prellerei ausgeftchrt, die be,
kannt gemacht zu werden verdieut, um leicht,
gläubige Leute aüflfm Lande zu warnen,
gegen listige Betrügtans ihrer Hut zu seyn,
die unter allerlei Gestalten, und durch neu»
ersonnene Ränke , beflissen sind, Unerfahrne
anzuführ. n und zu betrügen.

Drei Reisende zu Pferde , ziemlich gut ge¬
kleidet, steigen bei einem Wftthe , Namens
Guiot , ab, und lassen«ch ein gutes Miltaas¬
essen auftragen , das sie auch sogleich fteigebig
bezahlen. Sie lassen sich mit dem Wirth und
seiner Frau in tth Gespräch ein. Während
man so vertraulich von diescnr und jenem
spricht, sagt der eine, daß er zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit einige Monate auf
dem Laude juzuhringen wünsche; daß ihm die
Lage Ballans gefalle. Er macht daher dem
Wirth Guiot den Vorschlag, bet ihm zu
wohnen, und bietet ihm für Wohnung , Tisch
und den Unterhalt seines Pferdes ein monat¬
liches Kostgeld von zehn Louisd'or an. Der
Vorschlag wird angenommen, .und der Ret.
sende soll in Zeit von acht Tagen wieder kom¬
men, seine Wohnung einzunchme». Bald aber
scheint er Mrstrauen zu habe« , ob derWüth
den Akkord halten wird , und will ihm auch
ftincrftits rin Unterpfand zur Sicherung fei.
nes gegebenen Worts lassen. Er schläft also
einen Reukauf vor ; zählt noo  Franken auf
den T sch, und sagt dem Wirch , er soll eben
soviel dazu zählen. „ Das Geld , setzteer hin,
zu , bieibk bet euch, Guiot , hinterlegt, und
ist euer , rvei-n ich rn dm ersten acht Tage»
nicht wieder zurückkomme. " Guwl wendet
ein , baß er keine so große Summe in Hände»
habe : jedoch, von der Aüsstcht des guten Ge-
winnüs geblendet, begiebt er sich zu einem be«
kannt n NokariuS, erzählt ihm den Vorgang ,



und dieser leiht ihm das nöthrgt Geld . Guiot
ertr damit nach Hause , und zählt die 1400
Franken hin . Jetzt zieht der Spitzbube seine
Schlafbaubc aus der Tasche , die mit einein
Bande zusammengedunden war ; er macht den
Vorschlag , beide Summen hinemzurhun;
was ec auch , m Gegenwart Guiois , ftmcr
Frau < seiner zwei Reisegefährten . und roch
anderer Zeugen , wirklich Guiot selbst
HLlr die Haube t» der Hand , während sic der
andere mit dem Banke zudmdet ; die Wirthm
öffnet ihren Schrank , und der Fremde legt
die geffiilte Haube hinein ; der Schrank wird
sogleich wieder zuge-schlossen, und der Schlüs.
ftl dem Fremden emgchändigt , der bald nach¬
her auffitzt , und mit seinen Gefährten mit
dem Versprechen abreist , in Zeit von acht
Tagen wieder zurückzuk-'breii.

Der Notars , den. - -essen diese seltsame
Begebenheit ausgefallen war , begab sich zum
Wirth , und macht lhm darüber ewige Bemcr,
kungcn , die ihn beunruhigen . Nachbarn kom.
men dazu , und Gnior wird bewogen , das in
seinem Schranke ausbewahrte Geld zu umer¬
suchen. Das Schloß wird gesiwengt ; Guiot
ergreift die Haube , öffnet sie ; aber statt der
9800 Franken , was findet er darin ? — Steine.
Man verfolgte auf der Stelle diese Beutel,
schneider , konnte aber nicht auf ihre Spur
kommen.

So hat sich der leichtgläubige Guiot in
einem Augenblick die Früchte zwanzigjähriger
Thätigkcit wegipielcn lassen. Wie wäre cs erst,
wenn der Betrüger frech genug wäre zurück-
rukommen , und ihm die 1400 Franken wie.
der abzusordern , die er in Gegenwart meh¬
rerer Zeugen bei ihm hinterlegt hat?

Schlechter Gewinn.

Em junger Kerl tb -ck vor einem Juden groß,
was er tue einen sichern Hieb in der Hand
führe , und wie er eine Stecknadel der Läuae
nach spalten könne mit einem Zug . „ Ja ge.
wiß , Mauschcl Abraham , sagte er , ich haue
dir in freier Luft das Schwarze vom Nagel
weg ans ein Haar und ohne Blut . Die Wette
gale , denn d-r Jude hielt , so etwas nicht für
möglich , und das Geld wurde ausgesttzt auf
den Tisch. Der junge Kerl zog sein Messir
und hieb , und verlcr 's : denn er hieb dem
armen Juden in der Ungeschicklichkeit das
Schu - grze öom Nagel und das Mrße vom

Nagel und das vordere Gelenk mit einem Zug«
rein von dem Finger weg. Da thac der Jude
einen tauten Schrei , nahm das Geld , und
sagte : Au weih , ich hab 's gewonnen!

An diesen Juden sollte jeder denken , wenn
er versucht wird , mehr auf einen Gewinn zu
wagen , als derselbe mcrth ist. Wie mancher
Prozcßkrämer hat auch schon so sagen können!
Ein General meldete einst seinem Monarchen
den Sieg mit sorgenden Worten : „ Wenn
ich noch einmal iö siege , so komme ich allein
heim. " Das heißt n»tt andern Worten auch :
Au weih , ich haö' s gewonnen .'

Brief eines Schneidersgcsellen
an sein Mädchen.

(Folgender Brief wurde »mlingü auf dem grüne»
Vcrg im Lanzsaale gefunden. )

Liebe Nannette!

Es ist doch meiner Seele nicht hübsch von
dir , daß dn jetzt anfängst meine Lrebe so kalt
und gleichgültig zu behandeln. Blos dir zu
Gefallen habe ich schon so manch schön.s paar
Schuhe abgelauftn , und aus den Tanzboden
mir das bischen Fleisch , das ich noch hatte,
vom Leibe gehopst . Und dem allem ungcach»
tei schcints doch , als galt ' ich so viel bei dir
wie ein abgetragenes Kleid nach der ältesten
Mode . Jeder , der uns nur einmal gesehen
hat , muß gestehen , daß wir für einander zu.
geschnitten sind,  und doch bin ich in deiner
Gunst nicht um ein Quart  weiter gerückt.
Glaubst du denn , daß ich mich ewig von dir
am Faden  herumziehen und wie einen Flick«
lappen  soll behandeln lassen 't~  Nein ! weißt
du was ich thun will ? Ich werde unsre ganze
Verbindung auftrensicn;  meine Liebe , so
feurig und zärkllch sie auch war , auf einmal
zerreißen , meine Inklination hinter d°e Hölle
werfen , und dick mit dem nämliche » Maaße
messen , womit du mich gern messen möchtest.
Der windige Ladendirncr , der sich bei dir ein.
gelappt hat,  läßt dich gewiß noch einmal
im Stich . Denk ' an mich ! Du wnst noch
wohl wissen, wie viclmal ich dich wegen die.
fer Bekanntschaft in die Schee re genommen
habe. Allein gicb AÄt,  du wirst dich gewiß
einmal an deinen treuen Knopfloch  erinnern,
wenn die süßen Windbeutel enlsiohea sind,
und Nannerre so verächtlich dafitzt wie eine
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zerbrochene Nähnadel . Doch eS scheint,
dem Herz ist so starr wie Steifleinwand.
Bedenk' aber ja , daß man ein Lärvchen, das
einmal abgeschosien ist , nicht wenden,
und die Runzeln nicht ausbiegeln kann.
Jetzt ist's noch Zeit , den zerrissenen Knoten
unserer Liede wieder an zu knüpfen . Sind
aber die Räche meiner Geduld einmal zer.
p atzt , dann schwöre ich dir het!ig , daß ich
sie mmmermchr wieder zusammenflicken
werbe. Ich bin

Dein ehemaliger Liebhaber
Knopfloch.

Drolligter Einfall eines Mädchens.

Als. vor einiger Zeit ein Prediger zu New.
kastle, in England , eine große Anzahl Kinder
kat.chisirte, so beschrieb er ihnen unter anderm
auch die Hölle, als einen Ungeheuern Schlund
voll ewiger Glut und schrecklichen Feuers sehr
malerisch. Die Tochter eines Mannes , der
viel Kohlengruben besaß, stand entfernt, horchte
n.it sichtbarem Ant„eil, und drängte sich eifrig
hinzu , um dem Prediger näher zu kommen.
Dieser bemerkte eä, und wollte ihre Lehrde.
gicrde, wofür er es hiclr, gerne befriedigen. —
.. Tritt näh.r , meine Tochter, rie ' et,  wünsch,
lest du etwas genauer zu wissen '( " — „ O
liebster Herr Pastor , erwiedcrte das Kind,
könnten Sie nicht machen, daß mein Päpa
die Kohlenlicserung für die Hölle bekäme1 "

Des hinkenden Botens Reise um
die Welt.

Wenn Jemand eine Reise thut,
So kann er was erzählen;

Drum nahm ich memcn Stock und Hut,
Uns lhäl bas Reifen wählen.

Zuerst giengs an den Nordpol hin.
Da war es käst bei Ehre!

Da dal, :' ich denn in meinem Smn,
Daß cs hier besser wäre.

In Grönland freuten sie sich her,
Mich ihres Otts zu sehen,

Und setzten mir de» Thrankrug her;
Ich li'ß ihn aber stehen.

Die Esquimaux sind wild und groß,
Zu allem Guten träge;

Da schalt ich Einen einen Kloß,
Und kriegte viele Schläge.

Nun war ich in Amerika;
Da sagt' ich zu mir : Lieber!

Nordwestpassage ist doch daj
Mach' dich einmal darüber!

Flugs ich an Bord und aus ins Meer,
Den Tubas fest gebuirden,

Und suchte sie die Kreuz und Quer,
Und Hab' sie nicht gefunden.

Von hier gieng ich nach Mexiko,
(Ist weiter als nach Bremen,)

Da , dacht' ich, liegt das Gold wir Stroh;
Sollst einen ê ack voll nehmen.

Allein! allein! allein ! allein!
Wie kann ein Mensch sich trügen!

Ich fand da nichts als Sand und Stein,
Und ließ den Sack da liegen.

Drauf kauft' ich etwas kalte Kost,
Salamiwürst und Kuchen,

Uiid setzte wich auf Extrapost,
Land Asia zu besuchen.

Der Mogul ist ein großer Mann,
Und gnädig über Maßen,

Und kluq : Er war jetzt cven dran,
Sich Jahn ' auszichn zu lassen.

Hm ! dacht' ich , der hat Zähnepein *
Bei aller Grüß' und Gaben!

Was Hilsts denn auch noch Mogul scyn7
Die kann man so wohl haben.

Ich gab dem Wirth mein Ehrenworts
Ihn nächstens zu bezahlen;

U nd damit reist' ich weiter fort
Nach China und Bengalen;

Nach Java und nach Otaheit,
Und Afrika nicht minder;

Und sah bei der Gelegenheit
Viel Städt ' und Menschenkinder.

Und fand es überall wie hier:
Fand immer einen Sparren;

Die Menschen grade so wie wir,
• U.ib eben solche Narren.
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